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Die lirtiddllslßge
Der Mrtschaftsbeirai der Reichsregierung an der Arbeit.
— Deutschlands kurzfristige Auslandsverschuldung. — Die
Wirtschaftskrise- — Stärkt den innere« Markt ! — Der

Mac Millan -Berichi.
Der Wirtschaftsbeirat der Reichsregie¬

rung  hat seine Arbeiten ausgenommen. Als vordring¬
lichste Aufgabe betrachtet er die Regelung der deutschen
Auslandsverschuldung.  Er hat einen besonderen
Ausschuß eingesetzt der Vorschläge zur Ordnung dieser
Frage machen soll. Die Lage ist, wie man weiß, so, daß
das „Stillhalteabkommen Ende Januar nächsten Jahres
abläuft. Dann sind die kurzfristigen Auslandskredite fäl¬
lig, müssen also zurückbezahlt werden. Es handelt sich da¬
bei um einen Betrag von 12 Milliarden Mark  —
ein ganz hübsches Sümmchen. Daß es bis zu dem genann¬
ten Zeitpunkt aus der deutschen Wirtschaft herausgezogen
und auf den Tisch des Hauses gezählt werden kann, ist aus¬
geschlossen. Es verlautet , daß Deutschland seinen Gläubi¬
gern den Vorschlag machen wird, sieben Milliarden kurz¬
fristiger Kredite in einem Zeitraum von zehn Jahren in
Jahresraten von je 700 Millionen Mark zurückzuzahlen,
womit rund zwei Drittel der kurzfristigen Kredite geregelt
wären . Für diese sieben Milliarden müßte ein Abkom¬
men getroffen werden, welches sowohl mit unserer Han¬
delsbilanz wie auch mit der Aufnahmefähigkeit der frem¬
den Länder für deutsche Waren in Einklang gebracht wer¬
den könnte. Das wird nicht einfach fein, schon jetzt verhält
sich Frankreich sehr zurückhaltend, wenn diese Fragen an¬
geschnitten werden. Man wird es somit nicht leicht haben,
zu einem Abkommen zu gelangen, aber schließlich muß es'
zu einem solchen kommen. Es rächt sich jetzt, daß mir die
letzten Jahre hindurch zu „großzügig" waren in der Her-
kinnahme von fremden Geldern. Es rächt sich setzt aber
auch, daß die Ententemächte uns diese exorbitanten Kriegs¬
tribute auferlegten, die unsere Wirtschaft eben einfach nicht
tragen kann.

Die Wirtschaftskrise  dauert in unverminderter
Intensität fort. Immer neue geschäftliche Zusammenbrüche,
Vergleiche, Liquidationen usw. — wie lange soll das noch
weitergehen? Alte, angesehene Firmen gehen zugrunde,
die Arbeitslosigkeit wächst dadurch immer mehr an, nir¬
gends sieht man einen Ausweg. Ein schwacher Trost, daß
die Krise eine internationale,  eine Weltwirt-

aftsfrife  ist. Ein schwacher Trost deshalb, weil das
usland nicht dazu zu bringen ist, der internationalen

^rise durch gemeinsame internationale Maßnahmen zu be¬
gegnen. Im Gegenteil: wir haben schon einmal daraus
hingewiesen, daß sich die Tendenz zeigt, „rette sich, wer
kann!" — die einzelnen Länder versuchen also, sich wirt-
ichastlich immer mehr von einander abzuschließen. Frank¬
reich setzt seine Goldhamsterei unentwegt fort und erläßt
deue Einfuhrverbote , England  geht — der konservative
Wahlsieg setzt es dazu in den Stand — zum Schutzzoll
r>ber, die Schweiz  sperrt sich ebenfalls gegen die Ein-
mhr (besonders gegen die deutsche!) usw., usw. Das sieht
b>cht gerade nach internationaler Wirtschaftssolidarität aus
^nd sollte auch uns zu denken geben. Als einen besonders
bhwerwiegenden Umstand bezeichnet eine Umfrage des
"kutschen Industrie - und Handelstages den vielfach zu be¬
obachtenden Ausfall der Landwirtschaft als Käufer. In
Zeigendem Maße ist in der Landwirtschaft eine Ausgaben-
Einschränkungallergrößten Umfanges und die Bestrebung
4ur Senkung der Erzeugungskosten zu beobachten. Die
Gefahr, daß die Landwirtschaft sich auf diesem Wege in
!!?mer stärkerem Umfange von der Gesamtwirtschaft los¬
est. d. h. daß Einkäufe und Verkäufe der Landwirtschaft
^nehmen , ist für die gesamte deutsche Volkswirtschaft von
Mergrößter Bedeutung . Dieser Gefahr müssen mir begeg-
ŝ n, indem wir kämpfen um die Pflege des inneren
Marktes.  Wir müssen herunter von der Milliarden-
'bfuhr überflüssiger und entbehrlicher Auslandswaren , die

Mseren Erwerbslosen Arbeit und Brot raubt . Bei unse-
BCr schweren finanziellen Notlage, dem Millionenheer von
Arbeitslosen, einer zusammenbrechenden Wirtschaft, haben
Mr die zwingende Verpflichtung, alles zu tun , was den
Absatz deutscher Erzeugnisse auf dem Binnenmarkt zu stär-

geeeignet ist und alles zu unterlassen, was ihn auch
,ur irgendwie nachhaltig beeinträchtigen könnte. Reichs-
^hzler Dr. Brüning hat in der Regierungserklärung im
jUklchstag mit allem Nachdruck betont, daß sämtliche im Jn-
W>d vorhandenen Erzeugungsmöglichkeiten bis auf das

8t? ausgenutzt werden müssen. Es liegt an jedem Einzel-
shCl1 von uns , die wir unserer Verantwortung gegenüber

und Wirtschaft bewußt sind, dem drohenden Chaos
eine wirksame Förderung der deutschen Wirtschaft zu

Segnen.
ij. Und nun wieder zurück zur Weltwirtschaftskrise. Ueber
^ Ursachen spricht ein Bericht, den ein englischer Aus-
I, bß für Handel und Industrie beim Genfer Jnternationa-
pZ Arbeitsamt des Völkerbundes erstattet hat. Der Be¬
il̂ « — nach seinem Verfasser „Mac Millan -Bericht" ge¬
habt — sieht eine Hauptursache der Krise in der schlech¬
tst Zerteilung des Goldes.  Ein Gläubigerland , so
>bgv"er Bericht, kann die ihm geschuldeten Zahlungen cnP
ftl)“cr  in Waren annehmen (einschließlich von Dienstlei-

Sen.) oder in Gold: oder es kann die aeichuldeten Be¬

trag ? von neuem auslelhen. Wenn es aber Durch Die Zoll¬
gesetze die Einfuhr von Waren verhindert und gleichzeitig
verhindert , daß sich sein Preisniveau im Vergleich zu den
Weltpreisen hebt, und wenn es zu allem Ueberfluß noch
Anleihen an die Schuldner in ausreichendem Maße ver¬
weigert, so folgt daraus mit zwingender Notwendigkeit,
daß die ihm geschuldeten Beträge ganz oder zum Teil in
Gold  gezahlt werden müssen. Die Reparationen und die
Regelung der Kriegsschulden haben die Vereinigte n
Staaten und Frankreich zu großen Gläubi¬
gerländern  gemacht . Aber keines von beiden Ländern
hat in ausreichendem Maße eine Politik der freien Einfuhr
oder großer Kapitalanlagen im Auslande befolgt. Es
mußte sich deshalb das Gold in bisher nie gekanntem Aus¬
maße in ihren Zentralbanken anhäufen.

Der Ausschuß macht dann auch Vorschläge zur Abhilfe.
Vor allem verlangt er, daß die Gläubigerländer durch
Vergrößerung ihrer Kapitalanlagen im
Auslande  versuchen sollen, eine bessere Verteilung des
Goldes und damit ein besseres Funktionieren der Gold¬
währung zu erzielen. Sehr schön gesagt! Aber der Mac
Millan -Ausschuß ist ein Prediger in der Wüste: niemand
hört ihn! Wir haben ja im vorigen Abschnitt geschildert,
wie es mit der internationalen Zusammenarbeit aussieht,
— Bemerkenswert ist noch, daß der Bericht davor warnt,
in Lohnkürzungen das einzige Mittel zur Ueberwindung
der Krise zu sehen.

Schuldentilgung und Kriegstribute.
Sitzung des Reichskabinetts . — Deutsch französischer

Gegensatz.
Berlin, 4. Nov.

Das Reich skab inett  hielt am Mittwoch eine Sit¬
zung ab zur Beratung der schulden - und repara¬
tionspolitischen Fragen.  Diesen Beratungen la¬
gen die Anträge des Allsschusses des Wirtschuftsbeirates der
Reichsregierung zugrunde, ferner der Bericht des deutschen
Botschafters in Paris , v. Hoesch,  mit Laval , Brian d
und dem französischen Finanzminister Flandin.  Dieser
Bericht ist natürlich von großer Bedeutung . Was darüber
in der Oeffentlichkeit bekannt geworden ist, stammt aus
französischen  Blättern.

Danach hätte sich nunmehr der
Gegensatz der deutschen und der französischen Auf¬

fassung
klar herauskristallisiert. Gr läßt sich wohl am kürzesten auf
die Formel bringen, daß Lava! zunächst die repara-
t ionspolitische  Seite des ganzen Problems behandelt
seheii will, damit derB oll n ü-P l a n mit dem Ablauf des
Feierjahres wieder in Funktion tritt . Dabei find die Fram
zosen offenbar bereit, zumindestens vorübergehend einige
Nachlässe  zu gewähren. Sie scheinen sich auch in der
technischen Entwicklung einer solchen Regelung gewissen
deutschen Wünschen anpaffen zu wollen, z. B in der Ein¬
berufung einer Reparativnskonferenz.

Aber das Wesentliche ist doch, daß sie den Doung-Plau
wieder in Gang bringen wollen, der seine Unmöglichkeit
nicht nur nach unserer, sondern nach dem Urteil der Vesten
Sachverständigen der ganzen Welt erwiesen hat. Der deut¬
sche Standpunkt geht nun von der klaren Erkenntnis aus.
der sich prinzipiell auch der französische Finanzminister in
der Unterhaltung mit Botschafter v. hoesch nicht verschließen
konnte, daß die kurzfristige Verschuldung Deutschlands eine
Situation geschaffen hat. die zunächst eine Bereinigung ver¬
langt , ehe man die Möglichkeitender Reparationszahlungen
überhaupt übersehen kann. Das heißt also, daß die Reichs¬
regierung zunächst die privaten Schulden konsolidieren will,
damit sie an das große Reparakionsproblem von einer ge¬
festigteren Basis aus Herangehen kann.

Das widerspricht dem, was die französische Regierung
will. Sie nimmt für die Reparationen  die unbedingte
Priorität in Anspruch. Daß dieser Gegensatz nun scharf
herausgearbeitet ist, scheint im Augenblick das einzige
Ergebnis  der Pariser Unterredungen zu sein

Eine halbamtliche französische Auslassung.
Paris . 4. Nov.

Eine Erklärung der halbamtlichen französischen Nach¬
richtenagentur zu den Unterredungen des deutschen Bot¬
schafters v. H o e s ch mit Laval  und B r i a n d besagt:

Man darf annehmen, daß binnen kurzem der Sonder¬
ausschuß der BIZ . (Tributbank in Basel) regelrecht einbe¬
rufen und den Auftrag erhalten wird, sich noch vor Jahres¬
ende über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu äußern.
Die an den Reparationszahlungen hauptsächlich interessier¬
ten Regierungen werden alsdann im Verlaufe einer inter¬
nationalen Konferenz mit der deutschen Regierung eine Re¬
gelung zu treffen haben. Ihr Bestreben wird dahin gehen,
diese Regelung noch vor dem 1. Februar 1932 zu erzielen,
damit , wenn möglich, gleichzeitig auch die Frage der na¬
mentlich von den Bereinigten Staaten und England Deusch-
land bewilligten kurzfristigen Kredite geregelt werden kann.
Die deutsch-französische Ausivracke wird alko der Ausoanas-

punkt einer Periode großer diplomatischer Aktivität kn Eu¬
ropa sein.

Auch aus dieser Verlautbarung ergibt sich, daß die Fran¬
zosen in erster Linie den Dornig-Plan wieder in Gang setzen
wollen — eine unmögliche Sache, wie sich inzwischen her¬
ausgestellt hat.

Variier Presse-Begleitmusil.
Der „M a t i n" schreibt zum Beginn der deutsch-fran¬

zösischen Aussprache, die Pressemitteilung über die Unter¬
redung Laval—Briand —Hoesch besage, daß man zweifellos
von den Reparationen,  folglich also von der Ablösung
des gegenwärtigen Moratoriums durch das normale Re¬
gime des V o » n g - P l a n e s gesprochen habe. In dieser
Frage habe sich der deutsche Botschafter die meiste Zeit dar¬
auf beschränkt, zuzuhören.  Obwohl die Pressemitteilung
die Frage der kurzfristigen Kredite mit Stillschweigen über¬
gehe, scheine es recht unwahrscheinlich, daß Hoesch in dieser
Hinsicht nicht das eindringliche Ersuchen vorgebracht habe,
aber es sei möglich, daß dieser Schritt , wenn er überhaupt
unternommen worden sei, an die falsche Adresse gerichtet
worden sei.

Müßten nicht die amerikanischen und englischen Banken,
die mit dem Fener spielten, als sie Deutschland immer mehr
Geld liehen, an erster Stelle darüber entscheiden, ob sie im
Februar ihre Kredite erneuern sollten? wenn ein Kauf-
man bankerott mache oder bankerott zu machen drohe, hät¬
ten seine Gläubiger das Recht, sich die Frage vorzulegen,
ob es besser sei, ihn wieder flott zu machen oder seinem
Schicksal zu überlassen. Falls die Mehrheit der amerikani¬
schen und englischen Banken sich weigern würde, dazu bei¬
zutragen , den in Schwierigkeiten geratenen Schuldner wie¬
der floilzumachen, dann müßten die Regierungen , die das
Schlimmste vermeiden wollten, der deutschen Regierung die
Frage vorlegen, welche Garantien sie in der Lage sei, zu
geben. Die weitere Entwicklung der Verhandlungen hänge
also seht von Berlin ab.

Soweit der „Matin". Man kann nicht behaupten, daß
die neuen deutsch-französischen Verhandlungen sehr verhei¬
ßungsvoll begonnen hätten!

Raubüberfall am Banlfchalter.
Zwei Täler , von denen einer vorbestraft ist.

Magdeburg . 4. Nov.
Ein Raub überfall  ereignnete sich am Mittwoch

im Schalterraum der hiesigen Reichsbank - Filiale.
Als ein Bote der Viehmarktbank in der Reichsbank-Filiale
einen Betrag von 10 006 Mark abgehoben hatte, wurde er
von zwei Männern angesprochen, die ihn um das Einwech»
leln einiger Noten baten.

Zm verlaufe dieser Unterredung überfielen sie ihn und
enlwendeken ihm den abgehobenen Betrag von lOOOÔJTtf.
Die Täter flüchteten daraus aus dem Reichsbankgebäude,
wurden aber sofort durch Beamte der Bank verfolgt. Einer
der Täter konnte festgehalten und der Polizei übergeben
werden, wo er an Hand seines Paffes als der Pole David
Milecki fesigesiellt wurde . In seinem Besitz befand sich de«
ganze Betrag des gestohlenen Geldes. Der zweite Täter, an«
scheinend auch ein Ausländer , ist noch flüchtig.

Der Tote im Walde.
Erschlagener Einbrecher?

Püttlingen (Saargebiet ), 4. Nov.
In der Nähe der Püttlinger Grenze wurde im Walde

die Leiche eines etwa 35 Jahre alten Mannes aufgefunden.
In einer Ledertasche befanden sich ein Paar Turnschuhe mit
kleinkarrierten Gummisohlen. In der Hosentasche trug der
Mann , bei dem keinerlei Papiere vorgefunden wurden,
Dietriche und zwei neuangefertigte Schlüssel. In der Westen¬
tasche steckte eine Rundfeile und eine flache Feile, ferner ein
Brecheisen und eine Revolverpatrone.

Dem Ermordeten war wahrscheinlich mit mehreren
Schlägen die Schädeldecke vollständig zertrümmert worden.
In der Stirn befand sich eine Wunde, die von einem Schutz
oder einem Messerstich herrührt . Die Untersuchung wurde
sofort ausgenommen. Man vermutet, datz der Ermordete mit
einem Helfershelfer in Streit geraten und von diesem er¬
schlagen worden Ist. Es war . wie bekannt wurde, ein Ein¬
bruch in die Sparkasse von Schwalbach geplant. Ueber die
Person des Token konnte noch nichts ermittelt werden.

Gattenmord.
Grausige Familienkragödie.

Frankfurt a. M-, 4. Nov.
Am Mittwoch morgen wurde das Ueberfallkommando

nach dem Hause Wormserstraße 8 gerufen. Dort hatte die
Tochter der Gärtnerseheleute August Schneider  das
Schlafzimmer ihrer Eltern entgegen der sonstigen Gewohn¬
heit verschlossen vorgefunden, und da der Vater nachts die
Wohnung, nur notdürftig bekleidet, verlassen hatte, war das
Mädchen stark beunruhiat.



Als die Polizei die Tür des Schlafzimmers öffnete, fand
Sie Frau Schneider iol in ihrem Belt. Ihr hals war mit
einem scharfen Messer durchschnitten und die Schlagader ver-
letzt, so daß der Tod sofort eingetreten sein mutz. Nach der
ganzen Sachlage kommt nur der Ehemann als Tater in
Trage . lieber den Aufenthalt des Mannes ist noch nichts
bekannt, doch vermutet man. daß er Selbstmord begangen
hat . da er in letzter Zeit oft deprimiert war und Selbst-
mordgedanken geäutzert hak.

NebesLraMie.
Doppelselbsimord eines Liebespaares.

Bad Dürkheim, 4. Nov.
Am Haseneck auf der Gemarkung Grethen  wurden

am Mittwoch an einem Aufstieg zur Limburg  ein etwa
25—30 Jahre alter Mann und eine etwa 30 jährige Frau
erschossen  aufgefunden . Allem Anschein nach handelt
es sich um ein Liebespaar , da beide nach einem Abschieds-
brief . den man bei dem Manne fand, beschlossen hatten, ge¬
meinsam aus dem Leben zu scheiden Die Frau wurde von
ihrem Liebhaber in die linke Schläfe geschossen, während er
durch einen Schuß in die rechte Schläfe aus dem - eben
schied. Bei dem Toten fand man eine Aktentasche, die —
ebenso wie die Kleidung — nichts über die Herkunft enthalt.
Bekleidet ist er mit blauem Mantel , blauem Anzug, schwar¬
zen Schuhen und trug an der linken Hand einen Siegelring,
ferner keine Kopfbedeckung. Die weibliche Leiche ist nni
einem blauen Jackett und rohseidener Bluse mit rotem Bin¬
der bekleidet. Morgens gegen 6 Uhr sprachen beide in der
Wohnung eines Briefträgers in Hausen vor und verlangten
ein Glas Wasser. Kurz daraus dürfte die Tat ausgefuhrt
worden sein.

LetzteR«»cichte«.
Wahlprüfungsgericht des Reichstags.

Berlin , 5. Nov. Das Wahlprüfungsgericht beim Reichs¬
tag ist für Dienstag , den 17. November einberufen worden,
um die Wahlen vom 14. September 1930 in den Wahlkreis¬
verbünden 5 (Schleswig-Holstein), 8 (Niedersachsen), 10
(Hessen) und 14 (Vayern -Nordwest) zu überprüfen.

SchissszusammenMe.
Hamburg, 5. Nov. I » der Nordsee ist am Mittwoch

in den frühen Morgenstunde» der Dampfer „Livorno" einer
hiesige» Reederei mit dem Elsflether Hcringsloggcr zusammen¬
gestoßen. Der Logger sank sofort. Sieben Mann der Be¬
satzung des gesunkene» Schiffes sollen von der „Livorno"
übernommen worden sein. Ein Mann der Besatzung des
Loggers erlitt bei der Ucberiiahmc schwere Verletzungen, denen
er erlegen ist. Sieben Mann des gesunkenen Schiffes sollen
noch vermißt werde». __ ____

Wahle« in Amerika.

Lokales
Hochheim a. M ., dem 5. November 193l.

"" Soll man bei offenem Fenster schlafen? Diese Frage
kann man nicht ohne weiteres mit Ja oder Nein beant¬
worten. Wer körperlich nicht ganz gesund ist, der wird be¬
sondere Vorsicht walten lassen müssen. Für den. Gesunden
indessen ist das Schlafen bei offener» Fenster zweifellos er¬
wünscht. Allerdings sind auch hierbei besondere Vorsichts¬
maßnahmen zu beachten. Im Sommer empfiehlt es sich, stets
bei offenem Fenster zu schlafen. Im Herbst und Winter ist
es zweckmäßig, stets vor dem Zubettegehen eine gründliche
Lüftung des Schlafraumes vorzunehmen und mindestens einen
Fensterspalt bei nicht zu großer Kälte offen zu halten. Na¬
türlich darf das Bett nie direkt am Fenster stehen. Noch
bester ist es, wenn möglich, im Nebenraum ein Fenster offen
zu halten, auch ist es ratsam, durch Vorziehen des Vor¬
hangs eindringenden Staub abzuhalten. Das offene Fenster
bietet während der Nachtzeit aber auch einen gewissen Ge¬
fahrenschutz gegenüber ausströmcnden Gasen. Wer krank ist
oder zu Husten, Schnupfen, rheumatischen Beschwerden oder
dergleichen neigt, sei vorsichtig und frage im Zweifelsfalle .
vorher seinen Arzt.

*** Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner. Die Fahr¬
preisermäßigung für Kleingärtner, die nach dem Tarif nur
auf die Zeit vom 1. März bis 31. Oktober beschränkt ist,
wird über den 31. Oktober hinaus bis auf weiteres aus
Grund der bisherigen Bescheinigungen weiter gewährt.

*** Wie schmeckt die Milch am besten? Es ist eine be¬
kannte Tatsache, daß die .Milch vortrefflich mundet und am
zuträglichsten ist, wenn sie in ganz kleinen Schlücken genossen
wird. Schon der berühmte Pfarrer Sebastian Kneipp in
Wörishofen empfahl seinen Patienten , die Milch löffelweise zu
genießen, denn damals gab es noch keine Strohhalme . Das
langsame Trinken der Milch bezweckt, daß die durch die Ein¬
wirkung des Magensaftes herbeigeführte Gerinnung möglichst

’ feinkörnig eintritt. Die hierbei gebildeten mehr oder minder
' großen Flocken können vom Magensaft gut durchsetzt und
! leicht verdaut werden. Darum empfiehlt es sich, Kindern, wenn
1 man sie des Alters wegen der Flasche entwöhnen will, die

Milch durch den Strohhalm trinken zu lassen.
Das Finanzamt schreibt uns : Einhaltung u. Abführung

i der Bürgersteuer 1931 an die Gemeinden. Der Arbeitgeber
: hat die Einbehaltung bei der nächsten auf die Fälligkeit fol-
- genden Lohnzahlung und die Abführung binnen einer Woche
: danach vorzunehmen. Kommt der Arbeitgeber seiner Ver¬

pflichtung zur Abführung nicht rechtzeitig nach, so hat er dies
1 bis zum Ablauf der Frist den Gemeindebehörden anzuzeigen,
> an die er die Ablieferung hätte vornehmen müssen. Unter¬

läßt er diese Anzeige innerhalb der festgesetzten Frist (inner¬
halb deren er die Abführung hätte vornehmen müssen), so hat
er damit eine Stcuerzuwiderhandlung begangen, für die § 413
Abs. 1 AO eine Ordnungsstrafe bis zu 10.000.— NM androht

Erfolge der Demokraten.
Newyork. 4. Nov.

In fünf Bezirken haben Ergänzungswahlen  für
das Repräsentantenhaus (Abgeordnetenhaus)
stattgefunden. Die D e m o kr a t e n haben drei der fünf zu
vergebenden Sitze erhalten . Bemerkenswert ist, daß . alle
fünf Gewählten ausgesprochene Gegner der Prohibitions-
beweauna sind. Die Blätter bezeichnen es als einen bedeu¬
tungsvolle» Sieg der Demokraten, daß der herkömmliche re¬
publikanische Wahlkreis in Michigan allen Republikanern
verloren̂geg au gen̂fft.^ Bpmofj.o{cn Jm  Repräsentanten¬
haus jetzt 217 Sitze gegenüber 215 der Republikaner. Seil
dreizehn Jahren werden also die Posten des Po«;>dcnkc„ des
Repräsentanle,.Hauses und der Ausschutzprasldcnkei, letzt
zum ersten Male wieder von Mitgliedern der drmokrallschcn

In den Vereinigten Staaten gibt es bekanntlich nur
zwei  Parteien : Republikaner  und D om o kr <• e n.
Die programmatischen Unterschiede zwischen ihnen |t uDm
gering . Die Republikaner sind die Partei des Präsidenten
Ho o v e r

—x. Die Weinlese ist in dieser Woche mehr von der
Witterung begünstigt, als in der verflossenen. Tag für Tag
scheint die Sonne warm u.nd freundlich vom wolkemklaren
Himmel und läßt die Arbeit froh und freudig dahinfsießen.
Die Lese dürfte, wenn das Wetter günstig bleibt, im Lause
der Woche bis zum Markt soweit beendet sein, sodaß nur
wenig mehr für die Tage nach dem Markt übrig bleibt, was
hauptsächlich die Forensen betrifft . Wenn die gegenwärtige
trockene Witterung über den Markt anhält , wird derselbe
seine alte Zugkraft ausüben.

Der Schrecken über .Hochheim. Es ist wahrhaft ein
Kapital vergnügen Felir Bressart als Musketier Knicke, den
„Schrecken'der' Garnison", in dem benaimteil Tonfilm ZU se¬
hen und zu hären. Man hat schon oft Gelegenheit gehabt, über
Brestart , jenen komischen Mann , m't den, Gesicht, das die
bedeulensteü Situationen nicht ernst nimmt, nach Serzenstusl
zu lachen, und über die Art , wie Bressarl vor der Schwierigkeit
einer Sache einfach die Schulter zuckt. vo^ Vergliügeu zu ver¬
gehen, aber was Bressart hier als der „Schrecken der Garni¬
son", jene unglücklich- Figur , die bei der Infanterie auffällt
linb die Husaren sehr im Ansehen schädigt, leistet, das über

Fener aus Schloß Erlau.
Roman von Lothar Vre nckendols

Tllvvright bk) Greiner&To., Berlin NW 0
Rachdrnck „erboten.)

4‘J. Fvrtu -2,

Und es war felis .verständlich, daß sie sich aus der
Stelle antmachen mußte . Ihn zu suchen.

Für einen Angenblick dachte sie daran, die Bewohner
fce-s Schlosses zu alarmieren , um sich ihres Beistandes zu
versichern. Aber sie gab diese Absicht bald wieder ans, weil
sie ja zu Nüssen glaubte , wo sie ihren unglücklichen Pater
finden würde, und weil es, wenn ihre Vermutung zutraf,
jedenfalls um seinetwillen besser war , altes unnötige Auf-
iehen zu vermeiden.

Ohne sich auch nur noch einen Augenblick zu überlegen,
eilte sie au? dem Zimmer und durch Gänge und Gemächer
jenem ältesten Flügel des Schlosses zu,, in dem das im¬
provisierte Atelier ihres Vaters lag.

Zum Glück fand sie keine der Türen , die sie passieren
»nutzte, verschlossen; und der Mond , der hoch am klaren
Himmel stand, erhellte ihr wenigstens einigermaßen den
Weg. —

Jetzt hatte sie den Verbindungsgang erreicht, an dessen
Ende die schmale Wendeltreppe zu. der sogenannten Turm-

?alerie hinaussührte, und sie war eben im Begriff, ihnästig zu durchschreiten, als sie irgendwo tn der Nähe
ein Geräusch vernahm , das sie vernnlaßte , nnwilllürlich
stehen zu bleiben. Es war ein schwaches Knistern und
Schurren wie von dem Tritt eines vorsichtig schleichenden
Menschenfußes.

Nur die tiefe nächtliche Stille trug diesen Laut von
dem entgegengesetzten Ende des Ganges bis zu ihr.

Natürlich glaubte sie nichts anderes , als daß es ihr
Bater sei, von dem es herrührte , und da sie walfrzunehmen
meinte, daß die behutsamen Schritte sich ihrem Standort
näherten , schmiegte sie sich in eine der tteien Fensternischen,
nm ihn, wenn es sich irgend vermeiden ließ, nicht erst
durch ihren unvermuteten Anblick zu erschrecken.

Ihr Ohr hatte sich nicht getäuscht, und deutlich er¬
kannte sie setzt in der Dämmerung des nur von einem
Reflex des Mondlichts matt erhellten Ganges die Umrisse
einer ' langsam näher kommenden menschlichen Gestalt.
Wenn der' Professor, wie sie vermuten mußte, bereits im
Begriff stand, sich in sein Schlafzimmer zurück zu begeben,
so brauchte er ja gar incht erst zu erfahren, daß sic ihn hier
gesucht hatte , sondern sie konnte ihm in einiger Ent-
sernung folgen und sich daun später den Anschein geben,
als habe sie gar nichts von seinem seltsamen nächtlichen
Spaziergange bemerkt.

Darum drückte sie sich so eng an den dicken Mauer-
Pfeiler, daß ihre schlanke Gestalt völlig mit ihm Ver¬
wachsen schien, und verharrte ganz regungslos , nur von
der Furcht erfüllt , daß der börbare Schlag ihres HerzenZ
sie dem Vorübergehenden verraten könnte.

Es dünkte sie eine kleine Ewigkeit, bis der näher
Kommende vor ihr auftauchtc. Aber dann, als es endlich
geschah, hatte sie Mühe, einen Ausruf der Ueberraschung
oder vielmehr der Bestürzung zu unterdrücken, denn der
Mann , der da — kaum um Armeslänge von ihr entfernt
— mit der ängstlichen Vorsicht eines Einbrechers an ihr
vorbei schlich, war nicht ihr Vater.

Seine lange, hagere Figur dünkte sie im ersten Mo-
ment die eines Unbekannten. Nun aber sah sie auch sein
scharf geschnittenes Profil , seinen weit vorgeschobenen,
brutalen Unterkiefer, und jetzt wußte sie mit voller Be-
stimmtheit, daß es Burton Harrison war , der da unter
so sonderbaren Umständen in diesem abgelegenen Flügel
des Schlosses nachtwandelte.

Sie hatte fett dem ersten Moment ihrer Bekanntschaft
eine fast instinktive Abneigung gegen den Engländer
empfunden, der ohne allen Zweifel irgendeinen Verhängnis-
vollen Einfluß übte aus ihres Vaters Geschick, Hetzt aber
wandelte sich diese Antipathie geradezu tn eine herz-
beklemmendeFurcht . Und selbst wenn sie die Absicht gehabt
hätte , ihm durch ein Wort oder eine Bewegung ihre An¬
wesenheit zu verraten , würde sie dazu nicht inistande ge-
wesen sein — eine so lähmende Wirkung hatte die uner-
wartete Entdeckung auf ihre Nerven geübt.

Aber sie dachte auch gar nicht daran , ihm ihr Dasein
zu offenbaren . In statuenhafter Unbeweglichkeit verharrte

steigt das Leistungsvermögen der geschultesten Lachmuskeln.
Diesen amüsanten Militär -Tonsilmschwank sehen und hon
Sie von Freitag , den 6. bis Montag , den 9. November >
Union-Theater. Auch die Jugend hat Zutritt.

IsW und Fischerei im Mvemver.
Rot- und Damhirsch  haben , mit Ausnahme Bayerns,

fast in sämtlichen deutschen Staaten noch Schußzeit. I
Verlaus des Monats kommt die Gamsbrunft  zur volle»
Entwicklung und bietet dem Hochgebirgsjäger manch hohe
weidmännische Genüsse. Der Rehbock,  der sein Gehörn a'
wirst, erfreut sich meistenorts, so in Bayern, Preußen, wiea-
lenburg-Strelih , Thüringen, Oldenburg (Laudesteil Olven-
bürg), Anhalt' und Lippe der Schonung, während der Av
schuß weiblicher Rehe  und Kitze in Preußen, beiden
Mecklenburg, Anhalt, Hamburg, Bremen, Lübeck und Schaum¬
burg-Lippe gestattet, in einigen anderen Staaten aber » '
reite im Gang ist. Wald- und Feldtreibjagden mehren sich,
da der Hase  überall frei ist und Fasanen, Rebhühner, >o-
wie Waldschnepfen, deren Zug übrigens gegen Ende de
Monats versiebt, zu ihrer Belebung beitragen. Der Zug de
Wildenten und - gänfe  dauert an, führt manche Mene
nordische Gäste auf unsere Gewässer und gestaltet damit dl
Jagd auf diese Vögel interessant. Der Winterbalg des
Haar raubwildes  steigt im Werk, so daß fein Fang
lohnend zu werden beginnt. Das gefiederte Raubwild be¬
findet sich zum Teil noch am Zug. der hauptsächlich Nebel-
und Saatkrähen aus nördlichen und fernöstlichen Gegenden
zu uns führt. Die Fütterungen  für Schalenwild >mo
instandzusetzen und je nach den Witterungsverhältnissen p
beschicken, desgleichen empfiehlt es sich, Schutzvorrichtungen
für Rebhühner  zur Angewöhnung bereits jetzt anzutegen
und sie ebenso wie die Futterplätze für Fasanen regelmäßig
mit Futtermitteln zu versehen. — Renten haben mit Aus¬
nahme von Kilchen und Moränen Schonzeit. See- und Ba«>
faib'ing. sowie See- und Bachforelle laichen. Aesche, Barsch,
Hecht. Regenbogenforellebeißen noch. Die Hauptfangzeit des
Huchen nimmt ihren Anfang.

Nassau Wiesbaden 1. — Spielv . V7 Hochheim 1. 1:0 (»Ri
Am vergangenen Sonntag erlitt unsere 1. M. ihre 1-

Niederlage. Das Spiel , das anständig und fair ausgetragen
wurde, verloren wir durch Pech und einen ohne Zusammen-
hang spielenden Sturm . Nichts wollte gelingen, trotz der Übe-
aus ' zahlreichen Torchancen. Der beste Wille des Stim »̂
führte zu keinem Erfolg, weil niemand Stellung hielt. S»
war z. B . der Halbrechte und der Linksaußen niemals am

Stellung , der Sturm war dadurch zusammengedrückt, sta»
dem Jnnensturm freie Bahn zu lassen. Der Mannschaft, haup (
sächlich der Hintermannschaft gebührt ein Lob, die 2. M.
rang einen 3:1 Sieg nach gutem Spiel . Am kommendem Sonn¬
tag ' begibt sich die 1. und 2. M . nach Wiesbaden zur Spien
Vereinigung. Für unsere 1. M - ist dies ein schwerer GaW
und hoffen wir, daß Sie sich gut anläht , was auch für
2 M . gilt. Das Spiel der 2. M . beginnt um 9 Uhr und do»
der 1. M . um 10.30 Uhr an der Kaiserstraße: Wir bitte"
um eine recht zahlreiche Unterstützung unserer Mannschaste-
Abfahrt der 2. M . um 7.15 Uhr per Bahn , und die der i-
M . wird an die Bereinstasel an der Krone betanntgegebM'
Wir bitten nochmals um rechtzahlreiche Unterstützung R"
hoffen auf einem schönen Erfolg unsererM. Wir wünscht
Ihnen alles Glück dazu. F - K-
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: noch geraume Zeit, nachdem er an ihr vorüber u»d
utcr derselben Tür verschwunden war, durch die f
eben gekommen. Tie Besorgnis , daß er zurückkehren
Ullie, hielt sie noch minuteillang ans ihrein Platze Fr
nb erst der Gedanke an ihren Bater gab ihr endlich den
nt, ihr Versteck zu verlasse».

Es war um sie her alles totenstill . Nur tn der Ferne
irte sie einmal ein leises Knacken wie von einer saw
s Schloß gedrückten Tür. Sie bereute jetzt bitter, v°v
- nicht eines der Dienstmädchen geweckt und zu ihre»
chutze mitgenommen hatte!

Aber es war ihrer Meinung nach zu spät, diese Unter
ssung wieder gut zu machen, und — ihre Schwach
ipser bekämpfend — setzte sie den unterbrochenen 2ve»
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Vor dem Darmstädter

. 0 Darmstadt. (3 m Gerichts
«'dsverdachts verhaftet .) « « utm
-Msgericht hatten sich ein Schreiner, ein Maschinenschlosser
Md ein Student aus Fulda zu verantworten . Es wurde den
"iei Angeklagten, die im gleichen Hause wohnten, vorge-
^"rsen, daß sie abwechselnd ein Motorrad , das in der Ga-
LQ9e des Schlossers stand, zu Schwarzfahrten benutzt haben.

der letzten Fahrt , die der Student mit seinem Mädchen
vernahm , ging das Motorrad in Trümmer . Sie ließen es
ri der Nähe von Niederramstadt liegen und verschwanden
Burlos. In der Verhandlung legten die beiden ersteren An-
^klagten ein Geständnis ab. Der Student bestritt die letzte
ŝ hrt und das Mädchen des Studenten beschwor trotz wie-
Pholter Ermahnungen des Vorsitzenden diese Vahauptung
es Studenten . Die beiden ersten Angeklagten erhielten
"kgen Benzindiebstahls und Schwarzfahrens eine Geldstrafe
°°n je 55 Mark , der Student eine solche von 190 Mark,
ftts Mädchen des Studenten wurden wegen Meineidsver-
°°chts anl ‘rna des Staatsanwalts sofort verhaftet,

l:) Darmstadk. (Im Dienste der Winterhilfe .)
'«r Christliche Verein Junger Männer hat sich bereit er-

,«rt, seine Räume in der ehem. Jnfanteriekaserne Alexan-
^fttraße werktäglich vorm, von 9—13 Uhr und Sonntags
°N 15—22 Uhr jedermann als Wärmestube unentgeldlich
.®r Verfügung zu stellen. In gleicher Weise erlaubt auch
* Darmstädter Volksküche wieder wie in früheren Jahren
Ermann , der das Bedürfnis fühlt, sich zu wärmen , den
menhalt in ihren Verkehrsräumen
><:) Darmsiadt . (Zum Ehrenbürger ernannt .)
mrrealtehrer L i st m a n n in Darmstadt , der lange Jahre
"Ensheim (Rhnh .) als Lehrer gewirkt hatte, wurde an-
Aich seines 70. Geburtstages von der Gemeinde Ensheim

'̂ «i Ehrenbürger ernannt.
, (:) TNörselden. (Bürgermei st erwähl .) Zur Bür-
bMeisterwabl waren wahlberechtigt: 3208 abgegebene
Kimmen 2595; Wahlbeteiligung war zu 81 Prozent . Stirn¬
en erhielten: .Zwilling (KPD .) 1066, Geiß lGcmeinnützi-
°r Verein) 527. Siegel (Gewerbeverein) 495, Scherer
^PD) 450. Ungültig waren 57 Stimmen . Stichwabl zwi-
Mn Zwilling und Geiß findet am 8. November 1031 statt.
Zst Lampertheim. (Er war nur ein Anfänger .)
.°n der Anklage der Unterschlagung freigesprochen wurde

hiesiger Kanzleiassistent mit der Begründung, daß er
j;3 Anfänger dafür nicht verantwortlich gemacht werden
A»e und die ihm übertragene Arbeit ihn zu sehr beiastete.
>ist Ueberau i. O. (Erfolgreiche  B e r u f u n g.i Der
ssNimunist Heinrich Wörtge war wegen Aufreizung zum
iftsenhaß zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
M Grund seiner Berufung wurde er jetzt freigesprochen
ch der Begründung , daß er in einer Versammlung nur
,stl Marx zitiert habe, als er sagte, nur ein Bürgerkrieg
% die Proleten.

Reichelsheim t. O. (D a s P f e r scheute .) Aus dem
?Mweg von hier nach Erzbach wurde dem Landwirt A.
^mann von Erzbach das Pferd scheu, Hartmann fiel vom
Igen und wurde ein Stück mitgeschleift. Ein Einwohner

Erzbach bracht H. mit seinem Fuhrwerk nach Unter»
«ern, wo ihm erste Hilfe zuteil wurde. Die schweren Ver¬
dungen wachten eine Ueberfnhrnng mittels Auto nach
Nach erforderlich.
<-)Mainz. (Ein Strafgefangener stürzt sich

,» s dem dritten Stock .) Vor dem Vezirksschöffen-
^lcht halte sich der 21 jährige Bäcker Eugen Degenhardt

hier wegen einer ganzen Reihe Einbruchsdiebstähle,
W einfachen Diebstählen und eines Otatznchtsversllchs zu
ZMlimrteii. Er wurdez» dreieinhalb Jahren Gefängnis
.Erteilt . Er lvcrr in den letzten Tagen vollständig apathisch.
A ex die Gelegenheit und sprang im Landge-
s,̂ i2gesünglris vorn dritten Stock aus (7—-8 m Syöfye)  in den
"Mas.
Ost Alzey . (Lebensgefährlich verletzt .) In das
Iiskrankenhaus wurde ein Hnndwerksbiirjcho mit schwe-

Berletsungen cinflclicfcrt. Er mar von einem Motor-
sOsahrer aus Bodeuheim auf der Straße Sprendlingen—
/chznach uingefahren worden. Der Motorradfahrer kam
Istalls zu Fall , stürzte kopfüber in den Straßengraben
"o wurde in hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus

°ugnach eingeliefert.
J :) Orkenberg. (Der Ortenberger „K alte Markt"
^t .) Der diesjährige Ortenberger„Kalte Markt steht,

1?? Frequenz , Beschickung und Marktbetricb im allgemei-
tz,9 anlangt, hinter seinen Vorgängern nicht zurück. Der
I? ^ terössimng folgte mit einer etwas geringeren Beschlk-

als im Vorjahre , der weitbekannte Pferdemarkt . Etwa
Di bis 650 Tiere mögen ansgetrieben gewesen sein und

" Idmcmgel und
Wirtschaftslage zuzuschreiben gewesen sein

—en zu angängigen Preisen gehandelt.
Pwar kein sehr flotter, was lediglich dem Geldmangel und

Iä ) lLchl6p nntifcfmitfiim feinMte.

Der folgenschwere Larenbisz.
Frankfurta. M. Am 2. Oktober 1929 ging eine Schnl-

vj e unter Aufsicht einer Lehrerin in den Zoo . Die Kinder
\ x sehr  lebhaft und die Lehrerin mußte einige züchtigen,
-Z'? sich zwischen das Absperrgitter und das Käfiggitter
^Wigt hatten. Als eben die Kinder am Leopardenküfig
'ẑ tgewiesen worden waren , geschah kurz darauf am
,^ bküsig ein furchtbares Unglück. Ein brauner Bär langte
Ä das Gitter und erfaßte den Arm eines Jungen . Der

Eier erlitt Verletzungen am Rücken und Kopf und es
i-bie jh^ hxx jmke Arm amputiert werden. Der Vater

verletzten verklagte die Stadgemeinde auf Schadencr-
L . Der Zoo wurde jetzt verurteilt , drei Fünftel des ent-

benen Schadens zu tragen.
Zur Nachahmung empfohlen!

^ßmannshausen. Der Bürgermeisterhat folgende Be-
^Pbkachung erlassen: Der Sommer ist kaum herum, da
im?  M den Köpfen von besonders vergnügungssüchtigen,
< langen Leuten, die Veranstaltung von Winterfestlich-
E Die Zeit ist zu ernst  und die Not des Volkes zu
E Um diese Gedanken zu verwirklichen. Für diesen
hnn  werde ich keinem Verein die Genehmigung zur Ver-
Ewug von Winterfestlichkeiten erteilen. Wer das Be-

hat , überflüssige Gelder auszugeben, der bringe sie
><!,D i n t e r h i l f e . um damit den Aermsten behilflich

:: Herborn. Der durch das Großfeuer auf dem Hosgul
Krempel bei Rennerod  verursachte Brandschaden
beträgt rund 20 000 Mark und ist durch Versicherung gedeckk.
Vernichtet wurde das große Oekonomiegebäudemit der ge¬
samten Ernte dieses Jahres . Als Ursache ist. wie osretts
mitgeteilt, einwandfreie Brand st istuna  festgestellt
worden. Als Täter kommt ein Wanderbursche :n -8eil ..,44,
der fünf Monate auf dem Gut beschäftigt war und am Mon¬
tag entlassen wurde. Bei seinem Weggang äußerte er, daß
er das Gut in Brand stecken werde. Nach dem Brandst ' fter
wird gefahndet. Die Domäne Hof 51rempel gehört dem
Herborn-Dillenburger Gemeinschafts-Pflege- und Erzie¬
hungsverein , der dort eine vorbildlich geleitete Fürsorge¬
stätte im Dienste der Evangelischen Inneren Mission in
Nassau errichtet hat. Auch als Wanderheim ist Hof Krempel
in weiten Kreisen bekannt.

Der Lohnstreil im Siegertänder Bergbau.
: iDillenburg. Der 2lrbeitgeberverband der Sieger-

länder Gruben und Hütten hat den kürzlich gefällten
Schiedsspruch, der einen Lohnabbau von 5,5 Prozent vor¬
sieht, abgelehnt mit der Begründung , daß die vorgesehene
Lohnermäßigung nach Ansicht der Arbeitgeber nicht die er¬
wartete und von ihnen als notwendig erachtete Ermäßigung
der Selbstkosten gewährleisten. Der Schiedsspruch war mit
den Stimmen der Arbeitnehmer gegen die der Arbeitgeber
gefällt worden. Die Bergarbeiterverbände werden nunmehr
beim Reichsarbeitsministerium die Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruches beantragen.

:: Frankfurt a. Rl. (Die weißen Mäuse und
ihre Diebe .) Ein Schlosser und ein Arbeiter stahlen aus
einer Schule Hasen und weiße Mäuse. Die Karnickel knif¬
fen ihnen aus , die Mäuse trugen sie zum Verkauf ins städ¬
tische Krankenhaus . Als man sie dort ausforschte, wo sie die
Tiere her hätten , merkte man ihnen eine gewisse Unsicher¬
heit an. Es wurde der Sache nachgegangen, die zu einem
gerichtlichen Nachspiel führen sollte. Jeder der Angeklagten
erhielt drei Monate Gefängnis.

:: Frankfurt a. 2H. (Immer wieder Erweräs-
lofe als Glücksspieler .) Wieder mußten Schutz¬
polizeibeamte in einer Wirtschaft am Markt gegen Glücks¬
spieler einschreiten. Man huldigte dem verbotenen Spiel
„Meine Tante deine Tante ". In der 5)auptsache beteiligten
sich wieder Erwerbslose an dem Spiel . Bei der Feststellung
der Personalien der Mitspieler leistete einen derartigen
Widerstand, daß er nur mit Gewalt zum Revier mitgenom¬
men werden konnte.

:: Fulda . (Vahnbeamter unterschlägt 20000
Markt .) Der bei der Bahnmeisterei Flieden  beschäf¬
tigt gewesene Eisenbahnassistent Mann hatte durch falsche
Eintragung in die Lohnlisten die Reichsbahnverwaltung und
einen Teil der Arbeiter im Laufe von vier Jahren um etwa
20 000 Mark geschädigt. Der ungetreue Bamte , der das
Geld zu seiner persöniichen Lebensführung verwendet hat,
wurde jetzt vom Schöffengerichtzu einem Jahr zwei Mona¬
ten Zuchthaus verurteilt.

:: Wehlar . (Betriebseinschränkung  bei der
Ma i n - W e s e r h ü t t e.) Die Buderusschen Eisenwerke
sehen sich genötigt, infolge des jahreszeitlich bedingten Rück¬
ganges der Nachfrage nach Erzeugnissen ihrer in Lollar ge¬
legenen Main -Weserhütte, die vornehmlich Radiatoren und
Oefen herstellt, den Betrieb der Hütte wesentlich einzuschrän¬
ken. Sie haben die Entlassung von 400 Arbeitern zum 28.
November beantragt.

Pro Stavt mmmm am MlMl
Betr . Maul - und Klanenseuche

In dem Gehöft des Joses Belten hier, Neudorsgasse 10,
isl die Maul - und Klauenseuche sestgestelll worden. Die Desin
fektions- und Cpemnaßnahmen sind angeordnet

Hochheim am Main , den 4. November 1931
Der Bürgermeister als Ortspol .zelbehörde : Schlosser

Bekanntmachnng betr. Maul - und Klauenseuche
Rach Mitieilnng der PoiizeiverwaltnngFlörsheima, M.

ist dortselbst i» dem Gehöft des Landwirts Gerhard Dreck-
heimer, Erabenstraße Nr. 36 die Maul und Klauenfench»fest-
gestellt worden. Flörsheim ist für den Durchgang mit Klau-
envieh gesperrt.

Hochheim am Main, den 3. November 1931.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Schlosser

Im Hause Kauthstraße 16 (früher Petry ), Eigentümer
Mnin-Tamms -Kreis ist im Dachgeschoß eine Wohnung ovn
3 Zimmer und Küche mit Zubehör zu vermieten. Interessen¬
ten wollen mngehend Anlrag aus Zuweisung dieser Wohnung
beim Kreisaüsschuß des Main -Taunus -Kreises in Frankfurt
am Main stelle». Dein Antrag ist das Mietquittungsbuch bei-
zufügen, aus welchem ersichtlich sein muß, daß in der seitheri¬
gen Wohnung die Miete immer pünktlich- gezahlt wurde.
Schriftliche Anträge werden auch im Rathause, Zimmer 7,
zur Weitcrrcichung an den Kreisausschuß entgegengenommen.

Hochheim am Main, den3. November 1931.
Der Magistrat : Schlosser.

Abschrift!
Der Preußische Minister für Landwirtschaft, Domänen

und Forsten.
Berlin W 9, den 2. Oktober 1931.
Leipziger Platz 10.
Eesch. Nr . 1 32816 BtFL.
1. 9982 6. 7374. 3. d. MsHuE.
Zur Erleichterung der Finanzierung der diesjährigen Wein¬

ernte steht im Rahmen des landwirtschaftlichen Betriebs-Ilm-
stellungs- und Absatzförderungsprogramms für die preußischen
Weinbaugebiete ein Betrag von 60 000 NM zur Verfügung
aus dem diejenigen Darlehen, die von den Winzergrnossen-
schaften zur Bevorschußung der diesjährigen Ernte ausgenom¬
men werden, zinsoerbilligt werden sollen. Die Verbilligung
des Zinssatzes ist auf 4 v. H. bemessen und wird auf die
Dauer von längstens 9 Monate gewährt.

Der Herr Neichsminister für Ernährung u. Landwirtschaft hat
den Reichsverband Deutscher landwirtschaftlicher Eeno snrschaf-
ten -Reiffeisen- und den Deutschen Weinbauverband dahin ver¬
ständigt, daß Anträge auf Gewährung dieser Zinsverbilligung
bei den Landesregierungen einzureichen find. Ich beauftrage
hierdurch die Herren Regierungspräsidenten mit der Entge¬
gennahme solcher Anträge und ersuche, dies in den beteilig¬
ten Kreisen sofort bekannt zu geben. Die Winzergenossen-

schasten haben ihre Anträge über ihre Verbandszentralen M
leiten, die sie einer Prüfung zu unterziehen und mit einer gut--
achtlichen Stellungnahme an Sie weiterzureichen haben. Den
Anträgen ist eine von dem geldgebendenKreditinstitut zu un¬
terschreibende Diskont- oder Zinsabrechnung beizufügen, aus
der insbesondere die Höhe des Darlehens, der Zinssatz und
die Zinslaufzeit zu ersehen sein müssen. Ferner ist eine Er¬
klärung der Genossenschaft über die Menge der aufgenomme¬
nen Trauben oder Moste und über den für die Bevor¬
schußung zu Grunde gelegten Herbstpreis bei-uftlgen. Dis
Beschaffung der benötigten Darlehen, für deren Bereitstellung
in erster Linie oder ausschließlich die Zentralgenossenschasts-
kassen in Frage kommen, muß den Winzergenossenschaften
überlassen bleiben. Ich stehe schon seit geraumer Zeit mit
der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse in Verhandlung,
um sie zu veranlassen, die von den Zentralgenossenschaftskassen
benötigten Kredite in einer Mindesthöhe von 1,2 Millionen
Mark zur Verfügung zu stelle«; ein abschließendes Ergebnis
liegt nicht vor. Die Genossenschaften werden unabhängig
von meinen Bemühungen alle nur sich bietenden Möglichkeiten
ergreifen müssen, um sich in den Besitz der für die Bevor¬
schußung der Traubenernte erforderlichen Kredits zu setzen.
Dabei ist es unerheblich,ob sie für diesen Zweck besondere
Kredite aufnehmen oder ob ihnen auf einem laufenden Konto
das Kreditvolumen in dem für die Bevorschußung der Trau¬
benernte notwendigen Maße erweitert wird.

Ich bitte, die Ihnen auf die vorangegebene Weife zuge-
gaugenen Anträge möglichst gesammelt mit den erforderlichen
Bescheinigungen pp. mir unter tunlichster Beschleunigung vor¬
zulegen. Die Bewilligung der Zinsverbilligungszushü's! b'eibt
für jeden Einzelfall Vorbehalten.

Um auch die Finanzierung des Teiles der Weinernte, der
nicht von den Winzergenofsenschaften ausgenommen wird, iu
erleichtern, ist außerdem eine bestimmte Summe brre'tg 'stellt
worden, die zur Zinsverbilligung für diejenigen Darlehen
dienen soll, die vom deutschen Weinhandel einschl. der wein¬
verarbeitenden Industrie ausgenommen werden, um von den
Winzern oder WinzergenofsenschaftenTrauben, Most oder
Wein aus den Ernten 1930 und 1931 in der Zeit vom Beginn
der diesjährigen Lese bis zum 31. Januar 1932 aufzukaufen.
Der Zinsverbilligungszuschußist nur zu gewähren, wenn durch
Vorlage der Schlußscheine über die Kaufverträge der Nachweis
erbracht ist, daß zum Ankauf von Trauben, Most ödes Wein
ein Gesamtbetrag von mindestens 6 000.— RM von dem ein¬
zelnen Weinhändler oder weinverarbeitenden Unternehmer auf-
gewendet worden ist.

Die Verbilligung ist auf 4°/o bemessen und wird für die
Dauer von längstens 9 Monaten gewährt. Cie ist nicht zu¬
lässig für Darlehen, die zum Ankauf von Hybridentrauben
-most oder -wein ausgenommen werden.

Der Herr Reichsmimster für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat den Spitzenverband des Weinhandels dahin ver¬
ständigt, daß Anträge auf Zinsverbilligungszuschüssedieser
Art an die für den Wohnsitz des Weinhändlers (Unter¬
nehmens) zuständige Landesregierung zu richten sind. Im
Einvernehmen mit dem Herrn Minister für Handel und
Gewerbe bestimme ich hierniit, daß diese Anträge vvn den
Herren Regierungspräsidenten entgegenzunehmensind und er¬
suche, dies in den beteiligten Kreisen sofort bekannt zu geben.
Die Anträge sind mit den nachstehend genannten Unterla¬
gen vom Weinhändler (weinverarbeitenden Unternehmer) an
die für seinen Sitz zuständige Industrie - und Handelskam¬
mer zu leiten, die sie mit ihrer gutachtlichen Stellungnahme
ri» die Herren Regierungspräsidenten mcitcrzurcichcnhat. Ms
Unterlage ist beiu Anträge eine von dem geldgebeildell Kre¬
ditinstitut zu unterschreibendeDiskont- oder Zinsabrechnung
beiznfügen, ans der insbesondere die Höhe des Darlehens,
der Zinssatz und die Zinslauszeit zu ersehen sein müssen.
Ferner ist eine Bestätigung über die getätigten Kaufab¬
schlüsse und) anliegendem Muster beizuhringen. Ob der Wein¬
händler(Unternehmen) für das Knufgeschnft einen besonde¬
ren Kredit aufgenommen oder den lausenden Kredit bei seiner
Banlverbindung in einem den Kaufabschlüssen entsprechen»
den erweiterten Umfange in Anspruch genommen hat, ist uner¬
heblich. Die Herren Regierungspräsidenten ersuche ich, die
ihnen von den Industrie- und Hnndelslammernzugehen¬
den Anträge nebst den vorgeschriebcncn tsnterlagen— geekg«
netknfali? mit shkkk Eftllungnahme~an mich möglichst ge»
saminekt unter tunlichster Beschleunigung einzureichen. Die
Entscheidung bleibi für jeden einzelnen Fall vorbehal'eu.

Die Industrie - und Handelskammern haben Abschrift die¬
ses Erlasses erhalten.

Zugleich im Namen des Preußischen Ministers für .Han¬
del und Gewerbe.

Der Preußische Minister für Landwirtschafi, Domänen
und Forsten.

Im Aufträge : gez. Arnold-,
An den Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden.

Kaufbestätigung
Der rechtsunterzelchnete Käufer hat von dem links itittcr«

zeichneten Verkäufer auf Grund des Kaufbeschlusses
vom.

Ztr. Trauben zum Preise von. NM
Liter Most zum Preise von RM

. Liter Wein NM
a) aus der Ernte 1930 z. Preise von RM
b) aus der Ernte 1931 z. Preise von NM

Summa!. RM
gekauft.
Der Kaufpreis ist — gezahlt — zahlbar am . . .

(Verkäufer)
Stempel

Ort.
Prov..

(Käufer)
Stempel

Ort.
. Prov..

Bescheinigung
Die Nichtigkeit vorstehender Angaben wird bescheinigt.Datum .

Ort . .

( Ortsgerichtsvorsteher) Siegel
Der Regierungspräsident.
Wiesbaden, den 17. 10. 1931.
Pr . I. 8. D . 2796
Abdruck zur gefl. Kenntnis und mit dem erg. Ersuchen,

für Bekanntgabe an die beteiligten Kreise Sorge zu tragen.
I . A. gez. Dr . Reich

Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 29. Oktober 1931.

Der Magistrat: Schlosser



Stand -Quarlkrl
Felix Bressart in

Der Schreckend.Garnison
ist und bleibt von Freitag , den 6. November
bis Montag , den 9 November 1931 8.30 Uhr das

Union - Theater
Sie lachen  sich krank und gesund.

Auch die Jugend hat Zutritt!

RuWM-Programme.
Frankfurto. M. und Kassel(Südwestsrntk).

Jeden Werktag wiederkehrende Programm nummern: 6.15
Wettermeldung Morgengymnastik l : 6.45 Morgengymnastik
II ; 7 .15 Frühkonzert ; 7 .55 Wasserstandsmeldungen ; 12 Zeit¬
angabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12.05 Schallplatten ; 12.40
und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 Schall-
platten , Fortsetzung ; 14 Werbekonzert ; 14.40 Gieszener Wetter-
bericht; 15.05, 17, 18.30 und 19.30 Zeitangal Wirtschasts-
Meldungen: 17,05 Nachmittagskonzert.

Donnerstag , 5. November : 9 Schulfunk , 15.30 Stunde
der Jugend ; 16.40 Zeitfragen : 19.05 „Autarkie oder Welt-

Nortraa : 19.45 Nach der Spähest ; 20.15 AI-Wirtschaft?" , Vortrag ; 19.45 Nach der Spätlese ; 20.15 Ak-
kordcon-Dnette ; 20 .45 Aktueller Dienst bei Vorliegen besonde-
rer Ereignisse; 21 „Die Jobsiade " ; 22 .15 Nachrichten; 22 .35
Klaviermusik . „

Freitag. 6. November: 18.40 „lieber nassamsche Sagen ,
Dortrag ; 19.05 Aerztevortraq ; 19.45 Deutsche Humonsten,
Gustav Meyrink ; 19.45 Aktueller Dienst ; 20 .05 Symphonie,
konzert; 22 Musik des Orients ; 22 .35 Nachrichten; 23 Tanz-
musik.

Samstag , 7. November : 10.20 Schulfunk ; 15.15 Stunde
Ker Jugend ; 16.40 Soziale Begegnungen ; 19.05 Spanischer
Sprachunterricht ; 19.45 Brautwerber in Opernduetten ; 20 .15
Aktueller Dienst ; 20.30 Europäisches Konzert ; 22 Tanz-
milsik; 22.15 Nachrichten; 22.30 Nachrichten aus Kunst und
DMenlckmkt: 22.40 Tanzmusik. Fortsetzung.

Wochenspielplan

Freitag
Sonnabend
Sonntag

Freitag
Sonnabend
Sonntag Marguerite : 3 Anfang 20 Uhr

■ Bestellzettel
tdi bestelle bet der

Buchhandlung

aus dem Södwestdeutschen Funkverlag , Frankfurt a . M., Blücherstr.

_Expt . Deutscher Rundfunk Kalender 1932 Preis RM 1.90

Betrag anbei ln Freimarken — durch Nachnahme

Ort u . Strafte»

Erster Preis 300 Mark , zweiter Preis
200 Mark , dritter Preis 100 Mark und
noch viele Geld - und Trostpreise ! —
Wer mitraten und sein Gluck ver¬
suchen will , liest „ Die Woche “ Nr . 45.
Für 50 Pfennig überall zu haben.

Spendet Kaden der MnterW!

zum billigenTagcspreis verkauft über die Straße

Ludwig Sturm , Edelstraße 13

he » Staatstheaters zu Wiesbaden vom 4. Noo . — 8. Nov . 1S31
Kratz es Haus

Tiefland
Manon

Oberon
kleines Haps:

Alt-Heidelberg
Frauen haben das gern

Anfang 19.30 Uhl
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Anfang 20 Uhr
Anfang 20 Uhr

llsnussgung.
Für die vielen Beweise herrlicher Teilnahme , sowie kür die

Kranz - und Blumenspenden bei dem Heimgange meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , sagen wir auf diesem Wege
allen Freunden , Bekannten und Verwandten unseren innigsten
Dank . Besonders danken wir. der Jahresklasse 1886, der Sol¬
datenkameradschaft , dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen , sowie der Sänger¬
vereinigung für den erhebenden Grabgesang und allen denen,
die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Lonchen Weckbacher und Kinder

Hochheim a. M.. den 5. November 1931.

Danksagung :.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krank¬

heit , sowie bei der Beerdigung unseres lieben Verstorbenen
sagen wir allen auf diesem Wege unseren besten Dank . Ganz
besonderen Dank den barmherzigen Schwestern , der Jahres¬
klasse 1881, dem Gesangverein Sängerbund , der Firma Adam
Opel und nicht zuletzt der werten Nachbarschaft.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Margareta Treber u . Tochter Christel

Hochheim a. M., den 5. November 1931

Für nur
statt ca . Rm. 65 .-
Einzelbezug

bei

erhalten Sie
42 der schönsten Opern -, Operetten -Melodien , ferner Sa¬

lonstücke , Lieder , moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw. Gesang und Klavier, enthalten in den
neuerschienenen
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Prachtausstattung ! Eleg. Ganzleinenband ! 176 Seiten stark!

Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J . BENJAMIN, A.-G.,

ABTEILUNG SORTIMENT, LEIPZIG C 1, TÄUBCHENWEG 20

Eine Kaute

Eine

LZmmemsdn«
mit Küche sucht ein ktnd
loses Ehepaar. Näheres

der Geschäftsstelle.

Eine schöne

33 inunermofinunj|
mit Küche parterre
vermieten.

ItiliOD SSiM
Frankfurterstraße

Von Privatmann ein- jy. ■■I.U....U.II. .OHI

5 bis 6 Zimmer
möglichst neuzeitlich gegen ^
zu kaufen gesucht. Osst-^
unter Nr . 1 an die Expedite

dieses Blattes.

Freitag  Morgen wird

Schwei»
lisnllitl!

Kclolfstrahs1*

Schöne , 5 Wochen alte

Ferkel

Reichskanzler Di
Ichuß des Zentrums
dsche Lage und den
gehalten . Ueberrasä
Mnte sie auch nicht
Nnden politischen
llvnsvroblem sind g
"en daß der Re>
Ken i inte , als mat

Sehr bemerkens
mnzler über die r
'" kichsfinanze!
ausführlichen parteii
wörtlich: „Das Jahr
Uteinden. soweit die
|Uen, in finanzieller

! th diesem Jahre kon
;Uchen Einkommens
?-̂ irtschaftskrisis uni
' furationslasten , für
llchwere und hi
Gebieten heru
men und sage es a
lsonsgespräch mit d
chang gekommen ist
gratis ankommen.

All, Sl>Iz? Mj >eB>
Mainzerstratze 8.

. ngten Gerechtigkei
Zerteilung der Last!
Unheil nicht immer

Soweit der Reir
„weitere gi

h m e n auf q 1
31)I auf der einen

F. °en durch neue Spa
. iM S°W noch garnicht

Ab Freitag  mittag >u Mrzungen der Bec
frisch geschlachtetes JUrn gehören, geht a'Hervor. Er sprach

U
fifl J -5° n den bisher!
UV ijen gööcn : „Die v

bei

Weiherstraße 33

Sch rellMiascliiiieii-Ar beiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main . KarthäuserstraBe 6

Mist
zu verkaufen . Näheres Ee-
fchäftsstelle , Massenheimerstr.

. d̂gehälter sind eine
- a. nlti x Qn  wird in Zutun

Wilhelm Schreib tee'iaa 13»
JSjS wenn die Beam
Maates tropfenweisl

Werden müssen . Da-
Ijjdlert sein, wenn se

en Berufskollegen
ffmrmnani»WBHimm-»’i 'i——- °EHt Staat klar zu
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l(f) en chand v e

Das ist, wie er
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Lasten werden. $
,eüen Abgaben so
,"Ugsprozeß in der
ü̂ fagte. daß er au
Modern und beschiel
^stuererhöhuna die
hrtschaftliche Existe
^ »urch noch erhöhi
futschland ja scho

Fussen. Um nur e
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Mteuer der Ko
y, Qn 9en ist, daß di
k,,kn insgesamt 26
Mten , die natürl !>
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e ganze Mineraln
[ev Alan muß ange
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^ Sanierung dereben.
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